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Es geht nicht darum, Vergangenheit zu bewältigen. Das kann man 
gar nicht. Sie läßt sich ja nicht nachträglich ändern oder unge­
schehen machen. Wer aber vor der Vergangenheit die Augen 
verschließt, wird blind für die Gegenwart. Wer sich der Unmensch-
Iii hkeit nicht erinnern will, der wird wieder anfällig für neue An­
steckungsgefahren. 
Richard von Weizsäcker 

Inhalt 
In RIBEN GUIZ I sprechen v ierzehn ehemal ige Soldaten der kaiser­
l i chen japanischen A rmee über d ie Grausamke i ten , d ie sie im 
fünfzehnjährigen Krieg gegen C h i n a (1931-1945) verübt haben. 

De r Regisseur über seinen F i lm 
Im September 1931 begannen japanische Truppen von der ge­
samten Mandschure i Besitz z u ergreifen. Z w e i Jahre später er­
kannte Japan ' M a n c h u k u o ' als unabhängigen Staat an, unter Füh­
rung von Pu Yi , dem letzten Manchu-Herrscher . D e facto wurde 
dieser Marionettenstaat j edoch v o m Oberbefeh lshaber der dort 
stationierten japanischen Truppen regiert. Dami t begannen d ie 
Bestrebungen Japans, als Militärmacht seine Vorherrschaft in Ost ­
asien zu demonstr ieren. Im Juli 1937 kam es auf der Marco-Polo-
Brücke bei Be i j ing zu Gewalttätigkeiten zw i s chen ch ines ischen 
und japanischen Truppen. Das Militär reagierte mit scharfen Ver­
geltungsmaßnahmen, was e inen offenen Konfl ikt mit C h i n a her­
aufbeschwor, der w i ede rum zu e inem Krieg führte, der erst 1945 
enden sollte. D i e Mehrhe i t der Japaner, d ie aufgrund ihrer tradi­
t ionel len Erz iehung den Tenno sowie den gesamten staatl ichen 
Machtapparat nie in Frage stellten, nahmen den Krieg gegen Ch i-

RIBEN GUIZI 
Japanische Soldaten des Teufels 

Japanese Soldiers of the Devil 

Regie: Minoru Matsui 

Annotat ion: The literal translation of 'R iben G u i z i ' is 'Japa­
nese devi ls ' . 

It is not about coming to terms with the past. That isn't 
possible. After all, you cannot change or undo it in retro­
spect. But he who closes his eyes to the past is blind to 
the present. He who refuses to remember the inhumanity 
risks becoming infected anew. 
Richard von Weizsäcker 

Synops is 
In RIBEN GUIZ I , fourteen former soldiers of the imper ia l 
Japanese army talk about the atrocities they commit ted 
dur ing fifteen years of war wi th C h i n a between 1931 and 
1 9 4 5 . 

D i rec tor ' s statement 
In September 1931 , Japanese troops began taking c o n ­
trol of all of M a n c h u r i a . Two years later, Japan recognised 
' M a n c h u k u o ' as an independent state under the leader­
ship of Pu Y i , the last Manchu r i an ruler. However , in prac­
t ice this puppet state was ruled by the supreme c o m ­
mander of the Japanese troops stationed there. Thus be ­
gan Japan's efforts to demonstrate its mil itary d o m i n a n c e 
in East As i a . In July 1937, Ch inese and Japanese troops 
c lashed on M a r c o Polo Bridge near Bei j ing. The Japanese 
mil itary retaliated wi th severity, p rovok ing open conf l ict 
w i th C h i n a , w h i c h in turn led to a war that w o u l d c o n ­
t inue until 1945 . The majority of the Japanese people , 
whose tradit ional upbr ing ing w o u l d never a l l ow them to 
quest ion the Emperor or the entire state power appara ­
tus, accepted the war against C h i n a and later that against 
the A l l i es as an obv ious necessity, often suppor t ing it 
wi th great enthusiasm. 

The Japanese mil i tary cons idered itself bound to the ' d i ­
v ine ' Emperor and was thus conv in ced of the un ique ­
ness and supremacy of the Japanese race. Inspired by 
this conv i c t i on , it commi t ted indescr ibable atrocities first 
in C h i n a and then throughout Southeast As i a . Across the 
region, Japanese soldiers were feared as 'soldiers of the 
dev i l ' . Slaughter, rape and torture were dai ly occurrences, 
the exterminat ion of cities and vi l lages taken for granted. 
They even conduc ted med ica l exper iments on live sub­
jects and used b io log ica l weapons . Today, half a century 
after the Second W o r l d War, the Japanese society has 

mailto:direct704@aol.com
mailto:o.rubelt@rubelt-meclien.de


na und später dann gegen d ie A l l i ie r ten als e ine selbstverständli­
che Notwendigke i t h in und unterstützten ihn tei lweise mit gro­
ßem Enthusiasmus. 
Das japanische Militär verstand sich als e ine dem 'göttlichen' Ten-
no verpfl ichtete A rmee und war folger icht ig von der Einzigart ig­
keit und Überlegenheit der j apan ischen Rasse überzeugt. V o n 
d iesem Selbstverständnis beseelt, beg ing es zuerst in C h i n a und 
dann im gesamten südostasiatischen R a u m u n b e s c h r e i b l i c h e 
Greue l ta ten, j apan ische Soldaten waren dort als 'Soldaten des 
Teufels' gefürchtet: Massentötungen, Vergewalt igungen und Fol ­
terungen waren an der Tagesordnung, Vern ichtung von Städten 
und Dörfern selbstverständlich. Es kam sogar zu med iz in i s chen 
Exper imenten bei lebendigem Leib sowie d e m Einsatz von b i o l o ­
g ischen Waf fen . 
Heute, e in halbes Jahrhundert nach dem Zwe i ten Wel tkr ieg, hat 
d ie japanische Gesel lschaft s ich zwe i fe l los verändert. Japan ist 
zukunftsorientiert und zu einer der führenden Wirtschaftsnat ionen 
aufgestiegen. Eine Ause inandersetzung mit der e igenen Vergan­
genheit ist indes b is lang unterbl ieben, ganz zu schwe igen von 
der Aufarbe i tung eigener Kr iegsverbrechen. Heute gehören be ­
reits zwe i Drittel der Gesamtbevölkerung zur Nachkr iegsgenerat i ­
o n . O h n e daß jemals d ie Frage der Schuld des japanischen V o l ­
kes w i rk l i ch geklärt wurde , werden d ie Er innerungen des Krieges 
schon ba ld aus den Köpfen der Japaner ve rschwunden sein. W i e ­
derholt - und dies zu Recht - hieß es deshalb im Aus l and krit isch, 
d ie Japaner seien nicht unbedingt wi l lens , s ich mit der e igenen 
Gesch i ch te ause inanderzusetzen. S icher l i ch liegt es in der japa­
n ischen Mentalität begründet, Unangenehmes verdrängen oder 
gar unter den Teppich kehren zu wo l l en . Bedenk l i ch ist jedoch 
d ie deut l ich spürbare Tendenz in Teilen der Bevölkerung, Kriegs­
verbrechen gänzlich zu leugnen oder gar zu verherr l i chen. 
Kriegsopfer sprechen oft über ihre Erlebnisse, während d ie Täter 
schwe igen . Aber gerade aus den Wor ten der Täter könnten w i r 
w i c h t i g e Erkenntn isse über m e n s c h l i c h e Verha l tensmuste r in 
Kriegssituationen gew innen . Es ist w icht ig , jetzt zu erfahren, w i e 
normale Menschen , w i e unsere eigenen Großväter und Väter selbst 
zu Tätern, zu Kr iegsverbrechern wu rden und was sie w i r k l i c h 
taten. Sie al le, sofern sie den Krieg überlebten, haben mitt lerwei le 
e in hohes Alter erreicht. Es bleibt also nicht mehr viel Zeit. 
In Japan gibt es e ine k le ine G r u p p e von ehemals 'ka iser l i chen ' 
Soldaten, d ie in C h i n a an der Front kämpften und nach dem Krieg 
den M u t aufbrachten, über ihre Taten während des Krieges zu 
sprechen. „Unsere Pflicht ist es", so sagen sie, „die Frage der Schuld 
zu klären und den n a c h k o m m e n d e n Generat ionen zu vermitteln, 
was tatsächlich im Krieg geschehen ist. Nu r so können wi r als 
Täter d ie Kriegsopfer ehr l ich um Verze ihung bitten." 
Im vor l iegenden F i lm sind die Eingeständnisse von insgesamt vier­
zehn ehemal igen Soldaten der kaiser l ichen A rmee dokument iert . 
Ihrer Herkunft, Ausb i l dung und ihrem Beruf nach s ind sie ganz 
untersch ied l ich , und ihre militärischen Ränge re ichen v o m einfa ­
chen Soldaten bis z u m Of f iz ie r und v o m Militärarzt bis z u m M i l i ­
tärpolizisten. So erzählt beispie lsweise der ehemal ige Militärarzt 
Ken Yuasa: „Ärzte sezierten Ch inesen wiederhol t bei lebendigem 
Leib, we i l sie Ch inesen nicht als mensch l i che Wesen betrachte­
ten; Ch inesen waren für sie Tiere." Yoshio Tsuchiya , ehemal iger 
Militärpolizist, sagte aus, daß Pol iz isten unzählige unschu ld ige 
Ch inesen gefoltert und hingerichtet haben, we i l jeder darauf be­
dacht war, vor seinen Vorgesetzten zu glänzen und sein Ansehen 
in der Truppe zu verbessern. 

Absoluter Befehlsgehorsam war Pfl icht. A l l e Soldaten mußten den 
Befehlen von Ranghöheren, aber auch von Dienstälteren, beclin-

undoubted ly changed . Japan is look ing to the future and 
has b e c o m e one of the wor ld ' s l ead ing industr ia l ised 
nations. However , it has yet to confront its o w n past, let 
a lone investigate the war cr imes it commi t ted . A l ready 
two-thirds of the popula t ion be long to the post-war gen ­
erat ion. The memor ies of the war w i l l soon disappear 
from Japanese minds, and that before the issue of Japa­
nese guilt has ever been proper ly settled. T ime and again 
- and justif iably so - voices abroad have accused the 
Japanese of not be ing genuine ly interested in confront ­
ing their o w n past. Presumably it is because the Japanese 
mental ity suppresses or even sweeps under the carpet 
any awkward matters. O f note, however, is the clearly-
recognisable tendency in parts of the popula t ion to deny 
war cr imes ever took p lace and even to glorify them. 
The v ic t ims of war often talk about their exper iences, 
wh i l e the perpetrators remain silent. But it is from the 
words of the perpetrators in part icular that w e can gain 
important insight into h u m a n behav ioura l patterns in 
times of war. It is important at the present t ime to discover 
h o w normal peop le l ike our o w n grandfathers and fa­
thers themselves became perpetrators and war cr imina ls , 
and what they really d i d . A l l those w h o survived the war 
are n o w very o l d , so there is little t ime left. 
In Japan there is a smal l group of former ' imper i a l ' so l ­
diers w h o fought on the front lines in C h i n a and later had 
the courage to talk about their deeds dur ing the Second 
W o r l d War. "It is our duty," they say, " to c lear up the 
quest ion of guilt and exp la in to later generations what 
really happened in the war. This is the on ly way we , the 
perpetrators, can genuine ly ask the war v ict ims for for­
giveness." 

This f i lm contains the admiss ions of a total of fourteen 
former soldiers of the imperia l army. They are very differ­
ent in terms of their background , educat ion and profes­
s ion . Their mil itary ranks range from that of s imple soldier 
to officer, f rom mil i tary doc tor to mi l i tary p o l i c e m a n . 
Former mil i tary doctor Ken Yuasa, for example , recalls, 
"Doc to rs repeatedly dissected l iv ing Ch inese peop le be­
cause they d id not cons ider the Ch inese to be human 
beings. The Ch inese were an imals in their eyes." Yoshio 
Tsuch iya , a former mil i tary po l i c eman , reports that po ­
l ice officers tortured and executed count less innocent 
Ch inese peop le s imply to gain the approva l of their su ­
periors and improve their reputation a m o n g their c o l ­
leagues. 
Abso lute obed ience towards c o m m a n d s was a duty. A l l 
soldiers had to obey the orders of their seniors as we l l as 
their elders unquest ioningly, no matter h o w senseless or 
cruel they may have been. The orders of their superiors 
were in a sense imper ia l commands , b l i nd c o m p l i a n c e a 
natural law. So, for example , exerc is ing raw recruits were 
made to stab Ch inese peop le to death wi th their bayo ­
nets to conquer fear and remove scruples. 
The strategy of the Japanese mil i tary dur ing its Ch inese 
campa ign was " to exterminate and destroy entirely al l 
basic l i v ing cond i t ions in locat ions of strategic impor ­
tance to the Ch inese Commun i s t a rmy" . In other words : 
k i l l ing the c i v i l i an popu la t ion , torturing, execut ing pris­
oners, steal ing and destroying food, p i l lag ing, raping and 
subsequently massacr ing girls and w o m e n . A former sol-



gungslos Folge leisten, mochten diese auch noch so s innlos und 
grausam sein. Ano rdnungen von Vorgesetzten galten g le ichsam 
als kaiser l iche Befehle und deren b l inde Befo lgung als Naturge­
setz. So mußten beispie lsweise frisch e ingezogene Soldaten be im 
Exerzieren Ch inesen bei l ebend igem Leib mit ihren Bajonetten 
erstechen, um so ihre Angst z u besiegen und ihre Skrupel ab-
z u b a u e n . 
D i e Strategie des japanischen Militärs be im Ch ina f e ldzug lautete: 
„Totale Vern i ch tung und Zerstörung sämtlicher Lebensgrund la ­
gen an den für d i e kommun i s t i s che A r m e e Ch inas strategisch 
wicht igen Or ten . " Das hieß im Klartext: Tötung der Zivilbevölke­
rung, Folterung, H in r i ch tung von Gefangenen, Raub und Ve rn i ch ­
tung von Lebensmitteln, Brandschatzung, Vergewal t igung und an ­
schließende Massakr ierung von Mädchen und Frauen. Ein ehema ­
liger Soldat gesteht: „Soldaten, d ie Ch inesen nicht berauben, de ­
ren Frauen nicht vergewal t igen oder töten konnten , galten als 
unehrenhaft und wu rden von den e igenen Kameraden ausge­
sch lossen . " 
N a c h dem Ausb ruch des Krieges gegen die U S A 1941 herrschte 
in Japan ein großer Mange l an Arbeitskräften, weswegen das M i ­
litär etwa v ierzigtausend Ch inesen als Zwangsarbeiter nach Japan 
verschleppte. Kurz vor der Beendigung des Zwe i ten Weltkr iegs 
konnte Japan der Materialüberlegenheit der Amer ikane r nichts 
mehr entgegensetzen. Das Militär an der Front in C h i n a kämpfte 
indes erbittert weiter: Ahnungs lose Ch inesen wurden als mensch ­
l i che M i n e n d e t e k t o r e n ins Feld gesch ickt oder nach W a f f e n ­
transporten umgebracht ; auf diese We i se beseitigte man lästige 
Mitwisser . Angesichts der Lebensmitte lknappheit verzehrten ja ­
panische Soldaten sogar das Fleisch ihrer Opfer. 
N a c h Kriegsende schlossen sich zwe i der v ierzehn in RIBEN GUIZ I 
zu Wort k o m m e n d e n Ze i tzeugen der ch ines ischen Vo lksarmee 
an und kämpften gegen d ie kommunis t i sche A rmee Ch inas . D i e 
anderen zwölf wurden von der sowjet ischen A rmee verhaftet und 
anschließend nach Sibir ien verschleppt. 1950, e in Jahr nach der 
Gründung der Vo lksrepubl ik C h i n a , wurden 1109 Japaner, dar­
unter auch diese zwölf, als Kriegsverbrecher in ch ines ischen G e ­
fängnissen inhaftiert. 
D i e Gefangenen, d ie s ich auf e ine ihren Taten angemessene harte 
Strafe gefaßt gemacht hatten, waren überrascht und zug le i ch tief 
ergriffen von der mensch l i chen Behandlung, d ie sie von Seiten 
der Ch inesen erfuhren. D i e ch ines ische Regierung nahm die H a l ­
tung e in , daß auch Kr iegsverbrecher M e n s c h e n seien und e in 
Anrecht auf würdevolle Behand lung hätten. D iese Ha l tung der 
Ch inesen war es, d ie e ine k le ine G r u p p e von Soldaten dazu ver-
anlaßte, Jahre später über ihre Taten zu sprechen, um so das c h i ­
nesische Volk um Verze ihung zu bitten. 
Im Jahre 1956 wurden d ie Gefangenen aus der ch ines ischen Haft 
entlassen und kehrten nach Japan zurück. Was aber dort auf sie 
wartete, waren nur Schwier igkei ten und Vorurtei le, d ie d ie japan i ­
sche Gesel lschaft ihnen entgegenbrachte: Sie wurden als Sympa ­
thisanten des Kommun i smus gebrandmarkt, d ie in C h i n a offen­
s icht l i ch einer Gehirnwäsche unterzogen worden waren . Der le i 
Vorurtei le bekamen sie z.B. auch bei der Suche nach Arbeit zu 
spüren. Trotz der enormen Konfl ikte, in d ie sie mit s ich selbst und 
ihrer U m w e l t gerieten, versuchten sie immer wieder, über ihre 
Greueltaten und Erlebnisse im Krieg zu sprechen. Bis heute ha ­
ben sie s ich in der japanischen Gesel lschaft kein nennenswertes 
Gehör verschaffen könne. (...) 
Im a l lgeme inen herrscht in unserer heut igen Gesel lschaft Te i l ­
nahmslosigkeit . Das Mo t to des Tages lautet: „Laßt Gras darüber 
wachsen , d ie Zeit heilt sowieso al le W u n d e n . " Aber d ie Schuld 

dier confesses: "Soldiers w h o d id not steal f rom the C h i ­
nese or c o u l d not rape or ki l l their w ives were c o n s i d ­
ered d i shonourab le and were shunned by their broth-
ers-in-arms." 
After the outbreak of war against in the U S A in 1941 , 
Japan suffered from a great shortage of workers, so the 
mil i tary drafted in some 4 0 , 0 0 0 Ch inese to Japan as slave 
labourers. Shortly before the end of the Second W o r l d 
War, Japan had nothing wi th w h i c h to counter Amer ica 's 
material superiority. But the mil i tary bitterly cont inued its 
war on the Ch inese front. Unsuspect ing Ch inese were 
sent into fields as human mine detectors or k i l l ed after 
t ransport ing weapons , thereby r emov ing t roub lesome 
witnesses. Because of a shortage of food, Japanese s o l ­
diers even ate their v ict ims. 
After the end of the war, two of the fourteen con tempo ­
rary witnesses w h o speak out in RIBEN GUIZ I jo ined the 
Ch inese People's A rmy and fought against China 's C o m ­
munist army. The other twelve were detained by the So­
viet army and eventual ly transported to Siberia. In 1950 , 
a year after the People's Republ ic of C h i n a was founded, 
1.109 Japanese, i nc lud ing these twelve, were put in C h i ­
nese prisons for war cr imes. The prisoners, w h o had pre­
pared to face tough punishment commensurate wi th their 
deeds, were surprised and deeply moved by the humane 
treatment they received at the hands of the Ch inese . The 
Ch inese government was of the op in i on that even war 
cr imina ls were humans and had a right to be treated wi th 
dignity. It was this Ch inese attitude w h i c h years later 
prompted a smal l group of soldiers to speak about their 
deeds in order to ask the Ch inese peop le for forgiveness. 
The prisoners were released from custody in C h i n a in 
1956 and returned to Japan. But back home they encount ­
ered on ly diff icult ies and the pre judice of the Japanese 
society. They were b randed C o m m u n i s t sympathisers 
w h o had c lear ly been bra inwashed in C h i n a . The pre ju­
d i ce became not iceable when they tried to f ind work, for 
example . Despite the enormous confl icts both wi th them­
selves and their surroundings, they tried t ime and again 
to talk about the atrocities they had commi t ted and their 
exper iences of the war. To this day, they have not been 
able to attract m u c h attention in Japanese society. 
O n e former soldier says in the f i lm, " M y wi fe was c o m ­
pletely horr i f ied because she had never dreamt w e had 
k i l l ed innocent c iv i l ians in the war. She thought w e had 
fought for justice. She also asked me if I really needed to 
go so far in my statements. But if I remain silent, no one 
w i l l know what actual ly h a p p e n e d 
O u r present society is governed by broad indifference. 
The motto of the day is "Let bygones be bygones. T ime 
heals al l wounds anyway." But the perpetrators are still 
guilty. Fourteen such perpetrators speak out in RIBEN 
GUIZ I , most of them probably for the last t ime. 
M i n o r u Matsu i 

P roducer Ken ' i ch i O g u r i expresses his thanks 
At a screening of the film a member of the aud ience said 
to me, "That's disgust ing! That's just one dreadful story 
after another. W h y d o peop le constantly have to br ing 
their o w n country's disgraceful deeds to l ight?" 
Wha t the f i lm shows is the truth. It shows the truth about 



der Täter bleibt dennoch bestehen. In RIBEN GUIZ I k o m m e n vier­
zehn solcher Täter zu Wort, d ie meisten wahrsche in l i ch z u m letz­
ten M a l . 
M i n o r u Matsu i 

Dank des P roduzenten Ken ' i ch i O g u r i 
Bei einer Voraufführung dieses Fi lms sagte e in Zuschauer zu mir : 
„Ganz schreck l i ch ! Das s ind ja nur grausame Gesch i ch ten , e ine 
nach der anderen. W a r u m überhaupt immer und immer w ieder 
d ie Schandtaten des e igenen Landes ans Licht br ingen?" 
Aber was der F i lm zeigt, ist wahr. Er zeigt d ie Wahrhe i t der G e ­
schichte und die Wahrhe i t über d ie M e n s c h e n . Im H i n b l i c k auf 
d ie Zukunft ist es unsere Aufgabe, genau zu wissen, was im Krieg 
tatsächlich geschah. D e n W a h n s i n n und d ie Schwäche der M e n ­
schen zu kennen, d ie zu Kriegszeiten z u m Zahnrad des Systems 
wurden , ist e ine zentrale Voraussetzung dafür, daß w i r a l le in Z u ­
kunft diesen Gefährdungen widerstehen können. 
D i e unmensch l i ch grausamen Täter, d ie an der Front waren, w a ­
ren ganz normale Bürger, M e n s c h e n w i e du und i ch . W i r k l i c h 
schreck l i ch und grausam ist es, d ie Augen vor den Tatsachen zu 
verschließen bzw. d ie Tatsachen zu ve rhe iml i chen , nur we i l sie 
zu grausam s ind . D e n n e ine so l che Ha l tung ist direkt mit der 
Gefahr verbunden, d ie g le ichen Fehler noch e inmal zu begehen. 
H ie r möchte ich m i ch von ganzem He rzen bei den v ierzehn Per­
sonen, d ie uns erlaubt haben, wertvol le Zeugenaussagen aus der 
Perspektive der Täter zu dokument ie ren , für ihren Mut bedanken. 
Es s ind w icht ige Aussagen für unsere Zukunft . 

Erschütternde Dokumenta t ion über den japanischen Angri f fskr ieg 
Dieser F i lm versetzt uns von den ersten Szenen an in Entsetzen: 
Merkwürdige Gestal ten in Militäruniform versammeln s ich mit 
e rhobenem Haupt im Yasukuni-Schrein, e in schock ierender A n ­
b l i ck . Der Dokumenta r f i lm RIBEN GUIZ I des Regisseurs M i n o r u 
Matsui beginnt mit so lchen anachronist isch ersche inenden Sze­
nen. G l e i chze i t i g s ind so lche Gestalten e in Beweis dafür, daß es 
noch heute, e in halbes Jahrhundert nach d e m Zwei ten Wel tkr ieg , 
M e n s c h e n gibt , d i e d i e jährlich stat t f indende Z e r e m o n i e im 
Yasukuni-Schrein - in der die Seelen der He lden , also die Seelen 
der im Krieg gefal lenen Soldaten, verehrt werden - mit Stolz besu­
chen und mit dem Krieg nostalgische Empf indungen verb inden. 
Es ist ke ine Übertreibung zu sagen, daß das zwanz igste Jahrhun­
dert e in Jahrhundert der Kriege war. D i e überwiegende Mehrhe i t 
der Japaner glaubte an die Göttlichkeit des Tenno und unterstütz­
te bedingungs los d ie Kriege, d ie im N a m e n des Tenno geführt 
w urden. 
N a c h der Nieder lage im Zwei ten We l tkr ieg erklärte Japan in seiner 
neuen Verfassung den Verz icht auf Kriege und ging konsequent 
den W e g des Friedens. Es ist aber e ine Tatsache, daß d ie S chu ld ­
fragen nie geklärt und nicht aufgearbeitet wu rden . A l les geriet 
langsam in v o l l k o m m e n e Vergessenheit. N a c h dem Zwe i ten Wel t ­
krieg haben d ie Opfe r oft über ihre Erlebnisse gesprochen, aber 
d ie Täter kamen kaum zu Wort . Dieser F i lm, in dem die wahren 
Geschehn i sse während des fünfzehnjährigen Krieges in C h i n a 
von v ierzehn ehemal igen Soldaten der japanischen kaiser l ichen 
A rmee erzählt werden , ist e ine erschütternde Dokumenta t ion über 
den japanischen Angriffskrieg in C h i n a . 
Dieser F i lm ist e ine wertvo l le Dokumenta t ion , d ie an d ie k o m ­
menden Generat ionen weitergegeben werden muß, um die W i e ­
derho lung von Fehlern zu verh indern. 
Aus : Yushu eiga (Hervorragende F i lme, Monatszeitschrift ) , Tokio, 
1. Januar 2001 

history and the truth about M a n . In v i ew of the future it is 
up to us to k n o w exact ly what really happened dur ing 
the war. O n l y if w e recognise the madness and weak ­
nesses of peop le w h o have become cogs w i th in a system 
in times of war can w e al l resist such dangers in the fu ­
ture. 
The i n h u m a n , dreadfu l perpetrators at the front were 
normal c i t izens, peop le l ike you and me. 
What I f ind truly disgusting and dreadful is the attitude of 
c los ing your eyes to the facts or concea l i ng facts s imply 
because they are dreadfu l . Such attitudes are d i rect ly 
l inked to the danger that the same mistakes w i l l be made 
again. 
At this point I w o u l d l ike to thank from the bottom of my 
heart the fourteen peop le whose courage enab led us to 
document va luable eye witness accounts from the per­
petrators' perspective. These accounts are important for 
our future. 

Shatter ing ev idence of Japan's war of aggression 
This f i lm is horr i fy ing from the very first scenes: Strange 
figures in mil itary uni form gather at the Yasukuni shrine 
wi th their heads held high. It is a shock ing sight. 
Director M i n o r u Matsui 's documentary RIBEN GUIZ I be­
gins w i th such seemingly anachronist ic scenes. At the 
same t ime such figures are proof that today, half a c en ­
tury after the Second W o r l d War, there are still peop le 
w h o have nostalgic memor ies of the war and are proud 
to attend the annua l ce remony at the Yasukuni shrine in 
w h i c h the souls of heroes (in other words , soldiers k i l led 
in battle) are honoured . 
It is fair to say that he 20th Century was a century of wars. 
The vast majority of the Japanese peop le be l ieved their 
emperor to be d iv ine and uncond i t iona l l y supported the 
wars that were carr ied out in his name. 
After its defeat in the Second W o r l d War, Japan p ledged 
itself in its new const i tut ion to abstaining from war. The 
country has consistently wa l ked the path of peace ever 
s ince. Howeve r it is a fact that the quest ion of guilt has 
never been settled or addressed. Everything s lowly be ­
c ame forgotten. 
After the Second W o r l d W a r the vict ims often spoke about 
their exper iences. But the perpetrators rarely spoke out. 
This f i lm, in wh i c h true events from the fifteen-year war in 
C h i n a are recal led by fourteen former soldiers of the Japa­
nese imper ia l army, is shattering ev idence of Japan's war 
of aggression in C h i n a . 
The f i lm is a va luable document that shou ld be handed 
on to future generations in order to prevent the mistakes 
of the past be ing repeated. 
From: Yushu Eiga (Outstanding Films, monthly magazine), 
Tokyo, 1 January 2001 

Brief chronology of the Sino-Japanese War of 1937-1945 
From the early 1930s onwards , Japan pursued aggres­
sive imperial ist po l ic ies designed to br ing eastern As ia 
under Japanese hegemony. Starting wi th the 1931-1933 
Manchu r i an War, in w h i c h the Japanese secured control 
over al l of M a n c h u r i a , they tried to expand ever-further 
westwards and southwards. In 1937 Ch inese and Japa­
nese troops c lashed at M a r c o Polo Bridge north of Bei j ing. 



C h r o n o l o g i e des japanisch-chines ischen Krieges 1937-1945 
D i e Japaner verfolgten seit Anfang der dreißiger Jahre e ine aggres­
sive imperia l ist ische Politik, d ie darauf abzie l te, den ostasiatischen 
Raum unter japanische Hegemon i e zu br ingen. Seit dem Krieg in 
der Mandschu re i 1931-1933 , in d e m d ie Japaner d ie gesamte 
Mandschure i unter ihre Kontro l le brachten, versuchten sie, von 
dort aus immer weiter nach Westen und Süden vo rzudr ingen . 
1937 kam es zu e inem Zusammenstoß chines ischer und japan i ­
scher Truppen an der M a r c o Polo-Brücke nördlich von Peking. 
W a h r e n d Verhand lungen über d ie U rsachen dieses Z w i s c h e n ­
falls aufgenommen wurden , f lammten überall Feindseligkeiten auf. 
D i e Japaner ergriffen die Gelegenhei t und begannen die Of fens i ­
ve. 
D i e ch ines ische A rmee unter Tsch iang Kai-Tschek war den Japa­
nern in a l len Bere ichen unterlegen. D i e Soldaten waren schlecht 
ausgerüstet und kaum trainiert; C h i n a hatte ke ine e rns tzuneh ­
mende Flotte oder Luftwaffe. 
Unterstützt von ihren Bombern stießen die Japaner aus d e m Nor ­
den vor; sie eroberten fast d ie gesamte ch ines ische Küste. Im N o ­
vember 1937 fiel Shanghai , d ie Hauptstadt N a n k i n g im D e z e m ­
ber 1937 , im Ok tobe r 1938 fiel auch Kanton. Dami t kontrol l ier­
ten sie fast ganz Os t ch ina mit seinen wicht igsten Häfen. Während 
dieser Eroberungen begingen die Japaner schwere Kriegsverbre­
chen an der ch ines ischen Bevölkerung, insbesondere in Nank ing . 
Im Jahr 1940 setzten d ie Japaner e ine Mar ionettenregierung e in . 
D i e Bevölkerung akzept ierte d ie japan ische Besatzung j edoch 
nicht. Im No rden operierten kommunis t i sche Guer i l la-Truppen 
hinter den japanischen L in ien. A u c h d ie Nat iona lch inesen unter 
Tsch iang Kai-Tschek hielten den Widers tand aufrecht, so daß d ie 
Japaner von weiteren Vorstößen ins Landesinnere absahen. Statt­
dessen richteten sie ihr Interesse verstärkt auf Südostasien, auf d ie 
unzu re i chend geschützten engl i schen und französischen K o l o ­
n ien . 1940 besetzte Japan das heutige V ie tnam und verbündete 
s ich mit den Achsenmächten Deutsch land und Italien. Der japa­
nische Angriff auf den US-Luftstützpunkt Pearl Harbour (7.12.1941) 
gab dem Konfl ikt im fernen Osten dann e ine neue D imens i on . 
D i e Ch inesen erhielten nun Unterstützung von den US A . 
Zunächst konnte Japan sein Territorium im Westen bis nach Indi­
en und im Süden bis nach Neugu inea noch ausweiten, aber seit 
d e m Juni 1942 (Schlacht von M idway ) gewannen d ie U S A das 
gesamte Territorium zurück; 1944 wurde mit der Bombard ie rung 
Japans begonnen . 

A l s s ich die N ieder lage Japans abze ichnete , erklärte auch Ruß­
land Japan den Kr ieg und besetzte d ie Mandschure i . Bei der Kap i ­
tulation Japans am 2. D e z e m b e r 1945 war ein Großteil der besetz­
ten ch ines ischen Geb ie te bereits befreit worden . 

B io f i lmograph ie 
M i n o r u Ma t su i , geboren am 13. Juni 1947, studierte Journal is­
mus an der Sophia-Universität in Tokio. V o n 1972 bis 1984 war er 
Regieassistent von Kaneto Shindö, seit 1985 ist er als Regisseur 
von Spiel- und Dokumentar f i lmen tätig. 

W h i l e negotiations were be ing carr ied out to look into 
the causes of the incident, v io lence broke out al l over the 
p lace . Japan se ized the opportunity and went on the of­
fensive. The Ch inese army under C h i a n g Kai-shek was 
inferior to that of Japan in every respect. H is soldiers were 
i l l-equipped and barely trained. C h i n a had no navy or 
air force to speak of. 
Supported by their bombers, the Japanese advanced from 
the north, captur ing virtual ly the entire Ch inese coast­
l ine. Shanghai fell in Novembe r 1937 , the capita l - N a n ­
k ing - in D e c e m b e r 1937 , as d i d Can ton in O c t o b e r 
1938 . Japan thus cont ro l led nearly al l of eastern C h i n a 
and its most important ports. Du r i ng this offensive the 
Japanese commi t ted serious war cr imes against the C h i ­
nese people , part icular ly in Nank ing . In 1940 the Japa­
nese instal led a puppet government. However , the C h i ­
nese peop le d id not accept the Japanese occupa t i on . In 
the north, communis t guerri l la troops operated beh ind 
the Japanese lines. The Ch inese nationalists under Ch i ang 
Kai-shek also kept up their resistance, prompt ing the Japa­
nese to desist from mak ing further forays into the interior. 
Instead they concentrated more of their efforts on south­
east As i a and the inadequate ly-protected English and 
French co lon ies . In 1940 Japan o c c u p i e d what is n o w 
V ie tnam and formed an a l l i ance wi th the Ax i s powers of 
Ge rmany and Italy. The Japanese attack on the US airbase 
at Pearl Harbour (7 Dec . 1941) added a new d imens ion 
to the conf l ict in the Far East. C h i n a n o w received sup­
port from the Un i ted States. 
At first Japan was able to expand its territory al l the way to 
India in the west and to N e w G u i n e a in the south. But 
after the Battle of M i d w a y in June 1942 the US re-cap­
tured the entire area and began b o m b i n g Japan in 1944. 
W h e n the Japanese looked set to be defeated, Russia too 
dec lared war on Japan and o c c u p i e d M a n c h u r i a . By the 
t ime Japan capitulated, on 2 December 1945, the major­
ity of the o c c u p i e d Ch inese regions had been l iberated. 

B i o f i lmography 
M i n o r u Ma tsu i , born on 13 June 1947, studied journa l ­
ism at Sophia Universi ty in Tokyo. Between 1972 and 
1984 he wo rked as assistant director to Kaneto Shindö. 
S ince 1985 he has directed f i lms and documentar ies . 
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ashi de - Shogai wo koe, jiritsu wo mezasu (Walk Step by 
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pendence / Lauf Schritt für Schritt auf e igenen Füßen! -
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H igh School Student / Der Boxr ing ist euer Klassenraum). 
1997: Koroto daikikan - Nipponjin nanmin hyakugoman 
hikiage no kiroku (A M i l l i o n Japanese W a r Refugees from 
the O c c u p i e d Territories / D i e große Rückkehr von der 
Insel Koroto - e ine Dokumenta t ion über 1,05 M i l l i o n e n 
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